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Von Schwester Johanna Wald man» vernehmen nur, das; sie im Begriffe
steht, »ach Paris zn verreisen.

O Sommerszeit, v schöne Zeit, »lögest dn nicht mir Gesunden und Krauten
Leih und Seele erquicken, sondern anch in allen Rot-Krcnzleri»nen die Schreibelust
erwecken, die oft ein so seltener Gast ist. Wie viele der Schwestern haben gewiß
während des verflossenen strengen Winters und der oft so nassen Frühlingszeit
manche erfolgreiche lind befriedigende Pflege durchgemacht, interessante Fälle gesehen
und beobachtet, hätten berufliche Fragen zn stellen, und daS würde ja die Korres-
pondenzecke, die sicherlich jede Schwester am 15. des Monats stets zuerst aufsucht,
so interessant machen.

Kommt aber hin lind wieder ein Schreibebrief, so wird meistens der Lindenhof
besungen, an den ja ohne Zweifel jede gerne zurückdenkt, ihm ein Kränzlein windet.
Aber gewiß würde gerade der Lindenhof gerne auch Nachrichten von seinen aus-
wärtigen Pflegerinnen über diese und jene Neuerungen und Vorkommnisse vernehmen.

Also, liebe BernfSschwestern, nicht allzu bescheiden und schweigsam sein, sonst

läuft daö Füllhorn der gesammelten Erfahrungen, wenn es nie geleert wird, am
Ende noch über. Nüt für unguet für diesen sanften Nippenstoß, aber man muß
hie und da die Preßfrciheit benutzen.

Was meine hiesige Arbeit anbelangt, sind die Tage auch nicht immer ruhig
und gleichmäßig aufeinander gefolgt. Zu den vielen Leiden »reiner Patientin kam

noch unerwartet ein neneS dazu. Während mehreren Wochen litt meine Kranke an
einer immer wieder anStretenden Hernie, die ihr große Schmerzen und schwere
Stunden verursachte. Vorbereitungen zn einer Operation in einer Privatklinik waren
schon getroffen, der Eingriff aber eingetrener Umstände halber wieder abbestellt
worden. Hohes Alter lind zarte Konstitution trugen das ihrige bei. Das Leiden
ist nun chronisch geworden. Die Hernie macht wohl noch oft Beschwerden, läßt
sich aber immer wieder leicht hineinbringen. Irgend ein Bruchband verträgt die

Patientin leider nicht. Große Erleichterung findet sie in ihrem gegenwärtigen Zu-
stand am täglichen Genuß von Spargeln, waS mir ungewöhnlich und nicht unin-
teresfant scheint.

Zum Schluß wünsche allen kranken Schwestern baldige Genesung und frischen
Akut zum edlen Beruf. Herzliche Grüße sendet überall hin

El Niai 1905. Schwester M. Stettlcr.

Sinnsprüche.
Damit dn nichts entbehrst, war Catos weise Lehre' Entbehre!

Einfach sind die Reden der Wahrhaftigkeit.

Was dn scheinst, sieht jeder, was du bist, erkennen wenige.

Sprich nie etwas Böses über einen Menschen, wenn du es nicht genau weißt;
lind wenn dn es genau lveißt, so frage dich, warum erzähle ich es?

In allem andern laß dich lenken,

Nur nicht im Fühlen und im Denken.

Druck und Expedition: Eenossmschaftsbuchdruckerei Bern iNcuengasse 34).
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